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Syringa Duftpflanzen und Kräuter   Bernd dittrich

bernd dittrich 
vom gletscher ans Mittelmeer

Das Mittelmeer beginnt gleich vor der Haustür: 

Ob Thymian (Thymus), Wilder Majoran (Ori-
ganum vulgare) oder zahlreiche Nelkenarten, 

wer in Deutschland offenen Auges durch die 

Landschaft streift, kann eine Vielzahl bekann-

ter Gewürz- und Duftpflanzen entdecken, die 

die meisten Menschen wohl eher mit Italien 

oder Griechenland in Verbindung bringen. „Die 

Wenigsten wissen, wie viele schöne Kräuter bei 

uns heimisch sind“, bestätigt Bernd Dittrich von 

der Duftpflanzen- und Kräutergärtnerei Syringa 

im baden-württembergischen Binningen. Auch 

dem Diplom-Biologen selbst wurde das so richtig 

eigentlich erst während seines Studiums klar, 

als er zu Erkundungstouren im Hegau aufbrach, 

einer eiszeitlich geprägten Vulkanlandschaft 

im Süden Baden-Württembergs. „In unserer 

Moränenlandschaft finden sich typische Kies-

böden, aber auch Kalkverwitterungsböden der 

im Hegau endenden Ausläufer der Schwäbischen 

Alb. In den zahlreichen Kiesgruben stößt man 

stellenweise auf eine vielfältige Vegetation“, er-

läutert Bernd Dittrich. „Aber in dem warmen Mi-

kroklima der Kiesflächen entwickeln sich eben 

nicht nur Weidenröschen (Epilobium), Mauer-

pfeffer (Sedum), Steinbrecharten (Saxifraga) 
und Tausendgüldenkraut (Centaurium) sehr 

gut, sondern auch echte mediterrane Pflanzen.“

Pflanzenbedarf für ein Kiesbeet  
mit Duftpflanzen 

5 Agastache lanceolata (Al)
3 Agastache occidentalis (Ao)
5 Agastache rupestris (Ar)
1 Artemisia abrotanum (Aa) 
3 Daphne cneorum (Dc)
5 Dianthus gratianopolitanus (Dg)
6 Dianthus lumnitzeri ‘Tatra Fragrance’ (Dl)
5 Erysimum pachycarpum (Ep)
3 Hyssopus officinalis (Ho)
3 Iris aphylla (Ia)
3 Lavandula angustifolia (La)
3 Origanum laevigatum (Ol)
3 Salvia lavandulifolia (Sl)
3 Santolina chamaecyparissus (Sc)
3 Satureja montana ‘citriodora’ (Sm)
5 Thymus fragrantissimus (Tf)
5 Thymus serpyllum ‘Lemon Curd’ (Ts)

Von vielen seiner Lieblingspflanzen wie Thymi-

an und Lavendel hat Bernd Dittrich mittlerweile 

stattliche Sammlungen zusammengetragen, die 

Besucher im mehr als 6000 m2 großen Duft- und 

Schaugarten der Gärtnerei bewundern können. 

1995 begannen Dittrich und sein Team mit 

der Anlage der Pflanzflächen, seitdem kom-

men immer wieder neue attraktive Arten und 

Aromaspender hinzu, von denen einige auch im 

Pflanzplan enthalten sind.

„Eine Gattung, die ich sehr liebe und von der 

ich mir noch viel erwarte, sind zum Beispiel die 

Agastachen“, sagt Dittrich, der selbst immer 

wieder vielversprechende Sorten ausliest. „Das 

sind einfach wunderschöne Pflanzen, die in 

allen Farben von Weiß über die verschiedensten 

Blautöne bis hin zum tollsten Violett und Lila 

blühen – die meisten eher spät im Juli/August, 

dafür aber sehr lange, bis Ende Oktober, und es 

gibt auch frühe Sorten, deren Blüten sich schon 

im Mai öffnen.“ Auf durchlässigen Kiesflächen 
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fühlen sich die aus Nordamerika stammenden 

Präriebewohnerinnen sogar so wohl, dass sie, 

anders als auf schweren Böden, sogar mit ausge-

sprochen guter Winterhärte punkten können.

Eine ebenso attraktive Pflanze für den Kies-

garten, die Bernd Dittrich gerne empfiehlt, ist 

der heimische, aber wenig bekannte Rosmarin-

Seidelbast: Der gerade mal 10 cm hohe immer-

grüne Kleinstrauch schmückt sich im Mai und 

Juni mit leuchtend rosafarbenen Blüten und 

entwickelt am passenden Standort echte Boden-

deckerqualitäten. 

„Allerdings sollte man Kiesbeete nicht zu dicht 

bepflanzen, schließlich soll man den schönen, 

strukturreichen Untergrund ja auch noch se-

hen“, findet Dittrich. „Das Tolle an Kies ist, dass 

man die Beetoberfläche wunderbar modellieren 

kann, etwa indem man Kieserhebungen mit 

Senken wechseln lässt und auch mal 20 bis 30 cm 

große Kieswacken einstreut.“ 

Über einen Nebeneffekt freut sich der Kräu-

terspezialist dabei ganz besonders: „Kiesbeete 

strahlen Wärme ab – und die intensiviert das 

Dufterlebnis.“
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